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Sollen Deutsche nach Kanada ?
Im April d . I . wurde gemeldet, daß die kanadische Regie¬

rung die seit dem Krieg streng verbotene Einwanderung von
Deutschen, Oesterreichern, Bulgaren und Türken wieder frei¬
gegeben habe. Wie traurig aber heute die Berhältnisse drü¬
ben sind , ersieht man aus folgenden Briefen zweier größerer
kanadischer Farmer. In einem Brief vom 15 . März 1932
wird gesagt , daß es den Briefschreibern , was persönliche
Sicherung und Behandlung anhelangt , gut, finanziell aber
sehr schlecht gehe . Die Steuern seien fast unerschwinglich .
Das Getreide fiel im Herbst 1921 auf ein Drittel seines
Werks und das Bieh bezahlte oft nicht den Transport zum
nächsten Markt . Da zeitweilig die Dreschkosten nicht heraus¬
kamen, droschen viele überhaupt nicht oder perbrannken die
Ernte . 3n einem Brief vom 8 . Juli 1922 heißt es : Biele
Fabriken arbeiteten nur die Hälfte der Zeit . Ein Mechaniker
bei der Kanadischen Ueberlandbahn verdiente im Monat
36 Dollar. Wie soll da einer den Lebensunterhalt für seine
Familie bestreiken ? In Kanada mit seinen 8 Millionen Ein¬
wohnern gebe es mehr Arbeitslose als in ganz Deutschland.
In einem Brief vom 30 . März 1923 heißt es : Es geht uns
hier jammervoll, es wandern mehr aus Kanada aus als ein.
Wir haben einen ungeheuer harten Winter, Schnee liegt in
solchen Massen , daß man weder in den Busch noch in die
Felder gehen kann . Es herrscht Holz - und Futtermangel,
auch Kohle ist nicht zu haben . Lebensmittel allerdings sind im
Aeberfluß da , weil sie nicht verkäuflich sind. Letztes Jahr hak
Kanada die größte Ernte seiner Geschichte eingebracht und
die Farmer stehen trotzdem vor dem Bankrott . Farmen sind
unverkäuflich . Die Mennoniten bei Winnipeg boten ihre
Farmen für acht und zehn Dollar den Acker (40 )4 Ar) an,
viele ließen die Farm einfach im Stich und gingen davon.

Das Land ist zum Teil recht gut und kostete vor dem
Krieg etwa 60 Dollar der Acker. Kanada ist Neuland und
seine Entwicklung ist abhängig von der Landwirtschaft. Ver¬
sagt diese, so muß alles andere versagen. Zunächst die Eisen¬
bahnen , die keine Frachten erhalten , die landwirtschaftlichen
und andere Maschinenindustrien , weil sie keine Abnehmer
mehr finden. Die Absatzmärkte der valutastarken Staaken
Mitteleuropas sind verschlossen, daher Ueberproduktion und
gedrückte Preise.

Vor dem Krieg hat Kanada riesige Werbung für die Ein¬
wanderung auch in Deutschland gemacht , man versprach den
Deutschen alle Vorteile . Viele gingen hin , halfen das Land
kultivieren und waren die besten Bürger, die sich nicht um
Politik kümmerten. Aber vom ersten Tag des Kriegs an
setzte eine niederträchtige Deuts chenhehe ein .
Man internierte sie und nahm ihnen ihr Eigentum . Jetzt,
nachdem es England gelungen ist, seine unruhigen Elemente
nach Kanada zu schieben und die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse immer trostloser wurden , bemerken die Kanadier, daß
sie sich mit ihrem Vorgehen gegen die Deutschen daneben
gesetzt haben. Nun dürfen sie wiederkommen. Was werden
sie finden? Zunächst eine, durch die Schuldlüge noch immer
ganz verhetzte öffentliche Meinung und unwürdige Behand¬
lung , dazu die allerschwierigstenwirtschaftlichen Verhältnisse.
Von einer Wiederaufnahme der deutschen Einwanderung
nach Kanada kann erst die Rede sein , wenn einmal die
Deukschenhehe eingestellt und das Land über die Schuldlüge
aufgeklärt ist.

Kanada, das zu seiner Weiterentwicklung eine starke Ein¬
wanderung braucht, hak neuerdings seine alten Bemühungen ,
möglichst viele , seinen Wünschen entsprechende europäische
Elemente zu einer Auswanderung nach seinen Provinzen zu
veranlassen , erheblich verstärkt . Als Einwanderer erwünscht
sind ihm alle kapitalkräftigen Landwirke und Landarbeiter ,
sofern sie sich unter kanadischem Einfluß schnell und leicht
kanadischem Volkstum anpassen lassen . Zu diesen zählen
leider auch die in Frage kommenden deutschen Auswande¬
rungswilligen. Dazu komnit, daß wir die Kräfte , die Kanada
benötigt , nämlich Landwirke, Landarbeiter und Haus¬
angestellte , selber brauchen. Auch darf die unwürdige und
rücksichtslose Behandlung , die den Deutschen in Kanada wäh¬
rend und nach dem Krieg zuteil wurde, nicht vergessen wer¬
den. Wegen dieser Behandlung wandern zurzeit die deut¬
schen Mormonen größtenteils von Kanada nach Mexiko
aus. Auch gegenwärtig noch sind zahlreiche Kanadier deutsch¬
feindlich gesinnt , so daß auch im Interesse der Deutschen , d^
nach Kanada ausreisen wollen, eine Auswanderung nach
dort zurzeit im allgemeinen nicht empfohlen werden kann .
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Die neuen Stenervorlagen im Reichsrat
Der Neichsrat hat die neuen Steuervorlagen mit einigen

Aenderungen genehmigt. Die Viersteuer wird dadurch auf
den Durchschnittssatz von 288 000 Mark für das Hektoliter er¬
dicht . Bei dem bisher geltenden Biersteuergesetz betrug die

Lagesspiegel
Die belgischen Minister Jaspar und Theunis wurden in

einigen Tagen in Paris erwartet, die Zusammenkunft ist je¬
doch plötzlich verschoben worden . Der englische Minister
Lord L« il hatte mit dem Präsidenten Millerand und mit
Poincare längere Besprechungen. Auch mit dem Vertreter
Schtvedcns im Völkerbund. Branliug, hatte Poincare Me
Unterredung , die sich um den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund gedreht haben soll. Lord Lurzon wird auf sei¬
ner Urlaubsreise nach Bagnoles ( Südsrankreich) in Paris
kurzen Aufenthalt nehmen- Ob er mit poincare zusammen-
lressen wird , ist noch ungewiß . Demnächst wird auch der
französische Gesandte beim Vatikan, Ionnart , in Paris ein-
treffcn» nachdem er eine längere Unterredung mit den ,
Papst hakte. Gerüchtweise verlautet , der Papst beabsichtige
«inen neuen Vermittlungsversuch.

Rach dem Londoner »Daily Telegraph" ist der auf
Mittwoch cmberaumte britische Mimsterrat »hegen Mei¬
nungsverschiedenheiten im Kabinett auf Donnerstag ver¬
schoben »norden.

Die südslawischen Minister Pajilsch und Riatschilsch be-
geben sich nach Paris , u . . . dort die Lntschädigungs- und
Balkanfrage zr besprechen . Von Paris reisen sie nach Ma¬
rienbad (Böhmen), wo eine Zusammenkunft der Minister
des Kleinen Verbands stattsindet.

steuerliche Belastung nur 2,8 bis 3 , / v . H . der Brauereipreise ,
während die Vorkriegsbelastung 13,6 v . H. ausmachte, die
neue Vorlage ermächtigt den Reichsfinanzminister, 20 v . H.
der Brauereipreise zu erheben. Hinzu kommt eine bedeutend
schnellere Einziehung der fülligen Steuer. Weiter bringt die
Vorlage eine Neuregelung der Besteuerung bierähnlicher Ge¬
tränke, die früher unter die Mineralwassersteuer fielen . Die
Kohlensteuer wurde vom Reichsrat dahin geändert, daß der
Reichsfinanzminister für bestimmte Bezirke und Betriebe die
Zahlung bis - zu den bisherigen Fälligkeitsterminen statt der
neuen hinausschieben kann, wenn wirtschaftliche Gründe da¬
für vorliegen. Der Minister kann auch zulassen , daß die am
25 . jeden Monats fällige Kohlensteuer als Pauschsteuer vor¬
behaltlich der spätern genauen Berechnung entrichtet wird .
Die übrigen Verbrauchssteuern, bei denen die Fälligkeits¬
termine wesentlich verkürzt sind , wurden unverändert ge¬
nehmigt. Beim Rhein - und Ruhropfer wurde vom Bericht¬
erstatter hervorgehoben, daß es sich um eine außerordentliche
Abgabe handle , die notwendig geworden sei , da die freiwilli¬
gen Spenden nicht ausgereicht hätten , und dem Anwachsen
der Inflation vorgebeugt werden müsse , soweit das Opfer sich
auf die Einkommcnsteuerpflichtiaen bezieht , wurde es unver¬
ändert angenommen . Bei der Kraftwagensteuer beschloß der
Reichsrat die Befreiung derjenigen Kraftfahrzeuge, die der
öffentlichen Fuhrhalterei dienen. (Autoomnibusse usw .) . Der
bayerische Bevollmächtigte wünschte für die Landwirtschaft
eine Hinausschiebung des Zahlungstermins . Der 25 . August
falls gerade in die Erntezeit, wo die Landwirte besonders
große Ausgaben hätten . Ein Vertreter des Reichsfinanzmini¬
steriums erklärte eine Hinausschiebung des ersten Zahlungs¬
termins für die Landwirtschaft könne nicht allgemein in Aus¬
sicht gestellt werden, sonst würden andere Erwerbsschichten
mit gleichen Wünschen kommen können . Heute komme es
einmal darauf an , daß wir Steuern haben, dann aber vor
allem darauf , daß sie so schnell wie möglich fließen. In Einzel-
fällen könne man natürlich Härten vermeiden. Die Finanz¬
ämter würden angewiesen werden, sorgfältig zu prüfen , wo
besondere Härten vorliegen. Sie müßten aber dabei berück¬
sichtigen, daß die Vorauszahlungen für die ersten beiden
Zahlungstermine des Jahres 1923 außerordentlich niedrig
waren , so daß ein gewisser Ausgleich bei den jetzigen Zahlun¬
gen berechtigt sei . Im allgemeinen müsse der 25 . August als
Zahlungstermin eingehalten werden . Das Gesetz über die
Erhöhung der Vorauszahlungen auf die Einkommenkörper¬
schaftssteuer wurde dahin geändert , daß die Vorauszablungs -
rate für das Augustquartal für natürliche Personen vom 25-
fachen auf das lOOfache , bei Körperschaften vom 35fachen auf
das 140fache erhöht wird . Ein bayerischer Antrag , der auch
hier Vergünstigungen für die Landwirtschaft verlangte , wurde
nicht ausreichend unterstützt.

Der neue Finanzplan der Reichsregierung
Geldanleihe und wertbeständige Steuern

Berlin , 8 . Aug . Gestern vormittag waren die Führer
der Reichstagsparteien mit Ausnahme der Kommunisten
und der Bayerischen Volkspartei , deren Führer in Berlin
noch nicht eingetroffen war, beim Reichskanzler, um die
Finanzlage des Reichs zu besprechen . Die Abgeordneten
stimmten mit dem Reichskanzler überein , daß durchgreifende
Maßregeln notwendig seien, um den Gefahren der weiteren

Rotenvermehrung und dem Währungsverfall entgegenzu-
trten . So sollen die Steuern über den vom Reichsrat
beschlossenen, von der Markentwertung bereits überholten
Rahmen hinaus ausgebaut und auf eine wertbestän¬
dige Grundlage gestellt werden . Die neue Gold -
anleihe soll mit besonderer Sicherheit umgeben werden,
damit sie ein vertrauenswürdiges und wirksames Mittel
werde zur Schaffung einer wertbeständigen Kapitalsattlage
und Geldquelle, die für den Jnlandsverkehr den Aufkauf
von ausländischen Devisen und Wechseln überflüssig macht .
Für Verzinsung und Rückzahlung der Anleihe übernimmt
der ganze Kapitalbesitz des Reichs die Bürgschaft. Industrie,
Handel und Banken haben der Reichsbank gegen Dollar¬
schatzanweisungen 50 Millionen Goldmark ln Devisen zur
Verfügung gestellt , womit die Anleihe gesichert ist. Die De¬
visen sollen vor allem zur Beschaffung notwendiger Lebens¬
mittel verwendet werden. Durch die wertbeständigen Steu¬
ern hofft man , eine Sicherheit für die Anleiheverzinsung
und einen Damm gegen die weitere Verschlechterung der
Finanzlage schaffen zu können . Wie die Gebühren der
Reichspost , sollen auch diejenigen der Eisenbahn wert¬
beständig gestaltet werden.

Französische Quertreibereien
Paris , 8 . August. Der „Temps " schreibt , die deutsche

Geldanleihe werde zur Verlängerung und Stärkung des
Widerstands im Ruhrgebiet dienen, sie könne daher nicht g«-
duldet werden , ohne daß die Entschädigungskommissionihre
Zustimmung gebe , denn die finanzielle Zukunft Deutschlands
werde durch die Anleihe in Mitleidenschaft gezogen . Es wäre
zu prüfen , ob nicht die Zahlungsmittel der Anleihe zu „ er-
fassen" seien . Darüber sollte die englische Regierung die
Verhandlungen wieder anknüpfen.

Hilferding über den Ruhrkamps
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordneie Dr . Hil¬

ferding . der gegenwärtig in Paris weilt, hatte dieser
Tage eine Unterredung mit einem Berichterstatter des sozia¬
listischen Blatts „Ere Nouvelle" und erklärte diesem — nach
dem Bericht des Blatts — folgendes: Von einer deusch - fran -
zösischen Verständigung kann keine Rede sein, s o-
lange die Nuhrbesetzung andauert , die keinen
andern Zweck hat , als Deutschland zu zerstückeln. Der p a s»
sive Widerstand im Ruhrgebiet ist nationale
Pflicht . Von der Regierung , vom ganzen Land , von den
Parteien der äußersten Rechten bis zuBe, , Kommunisten, von
den übriggebliebenen Resten der Militärpartei bis zu den Ge¬
werkschaften wird niemand in dieser Frage nachgeben . Frank -
reich möge durch seine Forderungen beweisen , daß es Gerech¬
tigkeit wünsche , damit man dem Volk zeigen kann , daß das,
was Frankreich will, Entschädigungen sind und nicht die Ver¬
nichtung Deutschlands, dann wird man aufrichtig am Wieder¬
aufbau Mitarbeiten ; bis dahin ist keine Verhamd -
lung möglich . Deutschland hungert nach Frieden urck
Wiederaufbau . Es kann und wird 30 Milliarden Goldmark
bezahlen. Allerdings ist das eine Ziffer, die nicht überschrit -
ten werden darf.

Auf die Frage des Berichterstatters , ob die Ruhrbesetzung
die Erfüllung unmöglich mache , die vier Jahre hindurch nicht
bewirkt worden sei , antwortete Hilferding. man könne Fehler ,
die begangen wurden , nicht ableugnen. Man könne sie nur in
die Worte zusammenfassen , sie seien die Folge eines gewollten
Mißverstehens auf beiden Seiten . Frankreich habe nichts ge¬
tan , um das deutsche Volk von seinem Friedenswillen zu
überzeugen. Die Unabhängigkeit des Reichs sei fortgesetzt
durch die französische Politik bedroht gewesen , durch die man
versuchte , eine Lostrennungsbewegung und die Schwächung
der liberalen deutschen Regierungen , die bereit gewesen wä¬
ren , sich mit Frankreich zu verständigen, herbeizuführen. Der
Ruhrwiderstand aber habe mehr als moralischen Erfolg, so
verzweifelt er auch sei.

Auf die Frage des Berichterstatters , ob Me Katastrophe
unmittelbar bevorstehe und ob eine soziale Revolution die
Schwierigkeiten werde überwinden , antwortete Hilferding:
„Zählen Sie nickt darauf ! Wir werden bi »
zum Ende kämpfen , viellänger , als manvor -
aussetzt . Wenn die Regierung bis jetzt vielleicht bei ihrem
Widerstand es an Entschlußfähigkeit und Weitblick hat man¬
geln lassen , so muß ich daraus Hinweisen , daß jetzt einneuer
ÖrganisationsplaninAusarbeitungbegrif -
fen ist .

" Die Industrie wird alle notwendigen Opfer brin¬
gen ; Konzessionen und Abkommen zwischen Industriellen und
Arbeitern sind möglich , Frankreich hat das Gefühl des Wider¬
stands allgemein geweckt . Die soziale Lage wird zweifellos
an zweite Stelle treten , angesichts des gemeinsamen Werks,
die nationale Verteidigung sicherzustellen. Der Staat wird
für seinen Haushalt den Goldwert annehmen . Das ist die
erste Aufhellung der Lage. Wenn die Reichsbank die Gold»



abschätzung >ur Kredite vorgenonmien hat, dann kann inan
dank den vorhandenen Devisen die Privatwirtschaft weite ?
finanzieren , nnd zwar auch mit Hilfe der jetzt geplanten lang¬
fristigen Galdanleihe . Schließlich erklärte es Hilferdmg für
eine entscheidende Notwendigkeit, daß Frankreich den
S i ch e r h e i t s v e r t r a g annehme, den England und
Amerika ihm vorgeschlagen haben. Wenn dann Frankreich
des Friedens versichert werde, auf den es Anspruch habe ,
werde es vielleicht endlich Muße haben , den guten Willen
Deutschlands anzuerkennen, an den nicht zu glauben, zweifel¬
los das größte Unrecht gewesen sei.

Aus dem Ruhrkampf
Der Geldraub blühk

Essen, 8 . August. Die Franzosen raubten aus der Re'
. chs-

vankstelle in Siegburg 450Millionen Mark .
Beim Ueberschreiten der Rheinbrücke von Mannheim

nach Ludwigshafen wurden Boten der Badischen Anilin - und
Sodasabrik von den Franzosen angehalten und dreier
Milliarden Lohngelder beraubt .

In Dortmund haben die Franzosen das städtische
Kleinbahngleis aufgerissen , wodurch die Verbindung mit
Obsreving, die hauptsächlich für die Viehbeförderung nach
dem Magerviehhof Dortmund m Frage kommt , unterbunden
ist . Das Vieh muß jetzt angetrieben werden .

Gewaltstreich gegen die Erwerbslosen
Mainz , 8 . Aug- Die Franzosen haben den Bürger¬

meistereien in Nheinhessen verboten, Unterstützungen an die
Erwerbslosen auszuzahlen , diese haben sich vielmehr bei der
französischen Bahnverwaltung zur Arbeit zu melden- Im
Faste des Ungehorsams werden die Bürgermeister mit jevier (steursinderatsmitgliSdern und dis Erwerbslosen aus
dem, besttzien Erbiet ausgewiesen. Die Erwerbslosen lehnen
die Franzosenarbeit ab .

Reue Sperre
Koblenz , 8 . Aug. Laut Havas hat die Rheinlandkom-

lnission im Einvernehmen mit Genera ! Dsgoutte wegen des
Bombenwurfs in Düsseldorf den Tag - und Nachtver¬
kehr zuüsihen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet
vom 8 . /S . August nachts 12 Uhr an auf acht Tageverboten .

Dortmund , 8 . ,Aug . An zwei Häusern, die von den
Franzosen besetzt sind , sind Sprengkörper rechtzeitig ent¬
deckt worden . — Ohne Zweifel sind die „ rechtzeitig entdeck¬
ten" Bomben, die übrigens nicht gefährlich zu sein schei¬
nen , von den französischen Spionen niedergslegt worden,damit ein Grund zu weiterer Bedrückung der Bevölkerung
geschaffen wird .

Reckürrghsusea . 8 . Aug. Die Werkstätten der Zeche
„ Recklinghausen I" sind von den Franzosen abermals be¬
setzt worden. Die ganze Belegschaft hat die Zeche verlassen .
Die Franzosen beginnen, für die französischen Eisenbahner
Wohnungseinrichtungen bei den Bürgern zu beschlagnah¬
men . Auch in Datteln wurde die sechszimmerwohnung
des Amtmanns , der in Ferien abwesend ist , beschlagnahmt
und zu einem Osfizierkasino umgewandelt worden.

In Tanten a . Rh . beschlagnahmten die Belgier die
Lebensrnittel des Roten Kreuzes, dis für die Stadtarmen
bestimmt waren . Der Bahnhof wurde besetzt und das Eisen -
bahnversonal vertrieben.

V . mnz, 8 . Aug. Eine große Zahl Familienangehöriger
von ausgemiesenen Eisenbahnern wurden in Lastkraftwa¬
gen an der Grenze des besetzten Gebiets abgesetzt.

Die Liste der Leiden
Berlin , 8 . August. Welch ungeheure persönliche Opfer der

Abwehrkampf an der Ruhr erfordert , ersieht man aus folgen¬der Zusammenstellung über die Zahl der Ausweisungen, Ver¬
haftungen und Verurteilungen bis zum 1 . August ds . Is .
Ausweisungen aus dem altbesetzten Gebiet 739 preußi -.
fchs Beamte . 202 Gemeindebsamte, aus dem Einbruchsgebiet
6397 preußische , 73 Gemeindebeamts. Verhaftungen im
altbesersten Gebiet 140 preußische , 86 Gemeindebeamte, im
Cinbru .l sgediet 621 preußische , 202 Gemeindebeamte. V e r-
ur Leitungen im altbesetzten Gebiet 46 preußische Beamte
zu insgesamt 15 Jahren 7 Monaten und 3 Tagen Freiheils¬
strafe und 38 614 000 Mark Geldstrafe, Gemeindebeamts zuinsgesamt 39 Iabren 2 Monaten 21 Tagen Freiheitsstrafe

„. . . es zogen drei Bursche»
mZl »her de« Rhein . . ! "

Roman von Erica Grupe - Lärcher j36
Melusine fast eine Meile schweigend und unbeweglich neben

Dietward . Er fühlte, er vermochte sie nicht zu überzeugen.
So legte sich in seine Stimme ein etwas herberer Klang:
.Mein Vater ist zudem höherer Beamter. Er hat hier auf seinem
Posten zu bleiben. Das ist eine selbstverständliche Pflicht . Mas
für einen Eindruck mühte es machen , wenn die ganze deutsche
Berwallung gerade in einem solchen Zeitpunkte aAseinardsr
stöbe? Nein, wir bleiben!"

Umsonst wartete er auf eine Aeußerung von ihr. Da quoll
langsam aber unaufhaltsam eine Ablehnung auch in ihm hoch.
Sein Blick schweifte durch den Raum . Sonderbar , tu diesem
Zimmer hatten sich damals die ersten Fäden zwischen ihnen ge¬
sponnen! Dort , als sie sich über den Flor rosa blühender Alpen¬
veilchen in der Blumenkrippe geneigt, hakt« er ihre Hand zum
erstenmal an seine Lippen gezogen , um ihr sür ihre Hilfe bei
feiner LehenSreitung zu danken . Warum wäre,, jetzt all die
süßen, geheimnisvollen Fäden zerstoben , zerrissen , welche sie beide
damals in einem Aufleuchten der Augen, in einem Brennen und
plöf stchrn Sehnen zueinander gezogen ?

Dann ging sein Blick zu ihr zurück und überflog sie . Reifer,
entmist : stier war sie seit jenen vier Jahren geworden. Mit ihren
zwelu : st . -wzlg ckchren vielleicht noch anziehender. Und doch lag
in ihren schönen blauen Augen immer noch der Hauch von Ver-
1rüum -h : »t, von einem Tasten in die Ferne, das sie in seinen" '"gen immer so reizvoll

'
geinacht. Seine Liebe zu ihr war tiefer,

stiller , ernster geworden . Durch all die Ereignisse der letzten
Zehre. Vielleicht gerade durch die Sehnsucht der Trennung . Zn
ihr aber Halle die Trennung sichtlich die Gefühle erkältet ! Viel¬
leicht an -- seine Verstümmelung - ?

Er sah , wie ihr Blick wied r auf seiner künstlichen Hand
ruhle , kühl, betrachtend, — prüfend, — ohne Schmerz und Teil¬
nahme.

Vorhin ö- im. Eintritt hakte sie eilig das Zackekk abgeskrelst und
drcn , ?n aus dem Gang aufgehängk. Mit dem kleinen kleidsamen
Pelzt :: - tt aus dem Haar war sie eingetrelen . Sie hakte es
auch jmst noch nicht abgelegt . Alle diese Kleinigkeiten sah er
irtzt mit erwachendem Auge. Das alles verletzte ihn . Wie eine

Dame sah sie neben ihm , die eben noch Mig einen zu-

imd 95 940 000 Mark Geldstrafe. Im Einbruchsgebiet 218
preußische Beamte zu insgesamt 146 Jahren 7 Monaten 29
Tagen Freiheitsstrafe und 235 560 000 Mark sowie 200 Fran¬
ken Geldstrafe, 136 Gemeindebeamte zu 83 Jahren 7 Mona¬
ten 24 Tagen Freiheitsstrafe und 296 460 000 Mark sowie 300
Franken Geldstrafe. Dazu kommen die zahllosen Verurtei¬
lungen von Privatpersonen .

Verschleppung in die Fremdenlegion
Berlin , 8 . Aug. Nach einem Bericht aus dem besetzten

Gebiet werden durchschnittlich in der Woche 60 bis 70 junge
Deutsche in die Fremdenlegion verschleppt . Die Werber sind
häufig zugleich die französischen Ortskommandanten . Ver¬
schiedene der Verschleppten , die meist durch Betäubung oder
Berauschung eingefangen werden, fand man schon tot mit
den Spuren schwerster Mißhandlung vor.

Neue Nachrichten
Ein französisches Militärflugzeug in Holstein

Hamburg , 8. August. Am letzten Samstag landete ein
französisches Bombenflugzeug auf dem am Koiser -Wilhelm-
Kanal liegenden Gut Kleinkönigsförde wegen eines Maschi¬
nenschadens . Die Insassen, ein Hauptmann und ein Leutnant ,
die Deutsch sprachen , gaben an, sie seien im besetzten Gebiet
aufgestiegen , um nach Gotenburg (Schweden) zu fahren . Bon
der Reichsregierung wollen sie die Erlaubnis erhalten haben,
deutsches Gebiet zu überfliegen. Im Flugzeug wurden drei
Bomben gefunden, die nach ihrer Angabe „Versuchs¬
bomben" sein sollen.

Der sinkende Franken
Paris , 8. Aug . Das auffallende Sinken des Fcanken-

kurfes an der Neuyorker und Londoner Börse wird in Paris
auf Machenschaften der englischen Geldleute zurückgeführt,
die im Bund mit den Amerikanern besonders auf Belgien
einen Druck ausüben wollen , um eins rasche Lösung der
Ruhr - und Entschädigungsfrage herbeizuführen. „ Er .- Nou-
oelle" schreibt, der Vörsenstreich sei den Engländern von der
Sorge um die Arbeitslosigkeit eingegeben . Seit dem engli¬
schen König Eduard III . bis zu Georg V. (dem jetzigen
König) habe das englische Parlament sich stets mit der Ar-
beiislosenfrage zu beschäftigen gehabt. In England bediene
man sich dazu des französischen Franken als Pfand und
Geisel , der für die Handelsleute Londons ebenso wie die
Besetzung von Calais durch die Generale Eduards HI . (1347)das Mittel sei, um Frankreich ständig Schwierigkeiten zu
schaffen; Frankreichs Sache sei es , eine so geschickte und ge¬nügend europäische Politik zu betreiben , daß die englischenFabriken nicht mehr still liegen und somit der französische
Franken nicht mehr als Opfer für die industrielle Erholung
Englands diene .

Die Antwort Italiens an England
Rom, 8 . August. In der Antwort aus den englischen Ent¬

wurf führt die italienische Regierung aus , nach ihrer An¬
sicht bilden die Fragen der gegenseitigen Verbandskriegsschul¬den und der produktiven Pfänder immer noch die Grund¬
lage jeder befriedigenden Lösung. Sie stimme im allgemeinenden Ansichten der englischen Regierung zu . Sie lege aber
besonderen Wert darauf , daß die Lösung der Entschädigungs-frage zugleich diejenige der Verbandsschulden umfassen müsse,ferner , daß Deutschland mitverantwortlich sei für die Entschä¬digung der kleinen Staaten und daß zum Wiederaufbau Wa¬ren geliefert werden müssen . Den englischen Vorschlag einer
Sachverständigenkommission als Beirat der Entschädigungs-
kommisson lehne Italien nicht ab , doch behalte es sich bezüg¬
lich der Zusammensetzung und der Befugnisse der Kommissiondie Stellungnahme vor . Die italienische Regierung sei gegenden passiven Widerstand Deutschlands , gegen jede weitere
Besetzung an der Ruhr und für schrittweise Verminderungder Besetzung , sobald sin allgemeines Einverständnis ge¬sichert sei.

Deutscher Reichstag
Erklärung des Reichskanzlers

Berlin, 8 . August.
Das Haus ist gut besetzt , die Tribünen sind überfüllt.

fälligen Besuch empfängt, che sie zur Großmutter wieder aus¬
fährt . Nicht eine Brest war sie , der alles andere als wertlos,
als unwichtig zurücktrilt, und jetzt nur Muße und Ruhe will,
um sich dem vom Tode wieder gewonnenen Geliebten zu widmen ,
und von ihm alle Einzelheiten seines Ergehens erfahren zu können!

Da erhob er sich . Er reckte sich auf. Es lag etwas Stolzes ,
Männliches in seiner Haltung . Betteln konnte er nicht um ihre
Liebe , nicht um ihre Zustimmung zu einer baldigen Heirat ! Stark
und voller Selbstbeherrschung rang er seinen enttäuschten
Schmerz über diese unerwartete Art seines ersten Besuches nieder.
«Also , Melusine , du beschäftigst dich noch nicht mit der Frage
einer baldigen Heirat zwischen uns beiden ? Sie ist dir somit
Kein Wunsch - ? "

Sein sich aufreckender Stolz kam ihr unvermittelt . Sie hatte
ihn alle die Zcchre liebevoll , von werbender Herzlichkeit, gesehen .
Zeht erschrak sie fast, als sie auch ihn nun herber werden sah.
Eine Stimme in ihr mahnte, es nicht zum Bruche kommen zu
lassen ! Eine Stimme mahnte, ihn , der jetzt körperlich und
seelisch durch so viel Schweres hindurchschreiten mußte, nicht zu
verletzen ! — Aber wiederum lastete ihr Blick über seine künst¬
liche Hand . - --

Er neigke sich etwas zu Ihr herab und erg-iff ihre Rechte.
Sein Gesicht war ernst, bewölkt, ohne innere Glückseligkeit :
.Melusine - warum haben sich deine Gefühle zu mir ge¬wandelt? "

Sie sah an ihm vorbei aus dem Fenster , und zuckte die
Achseln . .Ach, ich w : ih ja . Es ist schrecklich sür dich , daß du-eine Hand eingebüßt hast ? "

Er preßke die Lippen aufeinander . Dann ließ er ihre Hand
langsam herabgleiken, und trat einen Schritt zurück . . Ein Mann
will kein Mitleid haben, Melusine ! Zch mühte mir selbst leid
tun , wenn ich nichts mehr in deinen Gefühlen besäße , als Mit-lelden!"

Sonderbar — Schwester Mendula fiel ihm in biesem Mo¬ment ein ! Wie ganz anders hakte sie damals droben im fran¬
zösischen Lazaratk mit ihm über den Verlust seiner Hand ge¬sprochen .

Draußen begann -er Motor des Kraftwagens zu surren und
zu raffeln. Der Chauffeur lenkte den Wagen langsam von der
Garage aus dem Hofe durch die Einfahrt auf die Straße. Aber¬
mals tat Dietward einen Schritt ins Zimmer zurück . Sein Be¬
nehmen trug über all seinem niedergerungenen Schmerze jetztetwas Förmliches. . Ich höre, euer Auto fährt vor, Melusine . Du

Zahlreiche Auslandsvertreter sind anwesend. Auf de,
Tagesordnung steht die erste Lesung des Ruhropftrs unz
des' LiLuerMsgeseh-s u . a .

Reichskanzler Dr . Enno ergreift das Wort . Ungeheu-
rer Lärm der Kommunisten. Sie rufen dem Reichskanzlei
zu - „Aufsichtsrat der Stinnes und Konsorten! Schwindler !,'
Betrüger ! , - Verbrecher am Volk ! , Lebender Leichnam ! usu>.
Pfuirufe rechts und : „ Raus mit den Ausländern ! " — Prüf
Lobe erteilt dem Abg . Fröhlich (Komm.) zwei Ord¬
nungsrufe und droht mit Ausweisung aus dem Saal.

Cndl-' ch kann der Reichskanzler seine Rede beginnen :
Er erinnert daran , daß das deutsche Volk am Samstag den
Versassungstag begehen werde. Das französische Mär¬
chen von der „friedlichen Jngenieurkommission" und den
„ produktiven Pfändern" lasse sich heute denn doch nicht mehr
aufrechterhalten. Aber trotz aller Drangsalierung werde dir
Bevölkerung von Rhein und Ruhr am passiven Widerstand
sesthalten (Beifall bei der Mehrheit ) . Die Entscheidung liege
jetzt bei Enaland . Doch dürfe man nicht an Wunder glauben ;
nur an sich selber dürft das deutsche Volk glauben (Beifall).
Frankreich will, daß ihm das Rheinland aus Gnade und
Ungnade ausgeliefert werde. Daraus kann die Regierung
nicht eingshsu ( lebh . Beifall) . Frankreich braucht zur Ver¬
wirklichung

'
seiner Gewaltpläne eine neue Unterschrift , die

Deutschland dann wie einen Klotz am Bein mit sich schleppen
müßte. Das Dokument wäre so ausgeklügelt, daß es alles
nachholen würde , was nach französischer Meinung der Ver¬
trag von Versailles versäumte. Zur Erhaltung des Bestan¬
des des Reichs müssen wir jedes Opfer zu bringen bereit
sein. Wir wollen an dem gewaltsamen passiven Widerstand
ftsthMen . der frei ist von sinnlosen Gewalttaten .

Der Reichskanzler geht dann auf die innere Politik, vor
allein auf die Wirtschaftslage ein . Die Gesundung unserer '
Wirtschaft muß erreicht werden ohne Rücksicht auf irgend
einen Stand oder aus bestimmte Wirtschastskreise — imAn-
schluß an diese Worte kommt es zu minutenlangen Lärm-
szenen — . Kommunistische Abgeordnete rufen : Sie Bank¬
rotteur ! Der Lärm steigert sich nach Gegenrufen von
rechts . Präsident Laebe ersucht die kommunistischen Zwi-
schenruser . in dieser Zeit der Not des Volks nicht noch das
Bild der Zuchtlosigkeit unter den Abgeordneten zu bieten.
Auch dis Mahnungen des Präsidenten bleiben erfolglos und
erst nach einigen Minuten kann der Reichskanzler in der
Verlesung seiner Rede fortfahren . — Er kündigt als die
nächsten

"
Vorschläge der Negierung an : Wertbeständige An¬

leihen , neue schärfere Skeuergesehe , Förderung der Wirt¬
schaft. Es komme vor allem darauf an , die Tätigkeit der
Rolenpresft cinzuschränken und LLerslüssiW Einfuhr zuunterbinden . Soweit in einzelnen Wirtschaftskreisen der
Weltmarktspreis erreicht ist , sei die Tätigkeit der Außen-
handelsstellev überflüssig geworden. Die Reichsban? stehe
vor wichtigen währungspolitischen Ausgaben, die mit Vor¬
sicht und Entschlossenheit gelöst werden müßten . An die
Landwirtschaft richtet dis Regierung die dringende
Mahnung , nicht nur in der Arbeit, sondern auch
irr der Lieferung der Lebensmittel ihre Pflicht zu tun.
Die Arbeitgeber aller Stände sollten der Entwertung des
Geldes bei Bemessung der Löhne und Gehälter Rechnung
tragen . Seit dem Krieg ist unser Volk viel ärmer geworden.
Wir müssen mehr sparen und mehr arbeiten . (Rufe bei den
Kommunisten: Sie sparen und wir arbeiten !) Die Regierung
ist auf dem Posten ( Gelächter und lärmende Zurufe bei den
Kommunisten) . Das vaterländische Bewußtsein muß heute
ein Band der Einigung sein . Die Verfassung läßt den Län¬
dern die Möglichkeit zur Entfaltung ihrer Verschiedenheiten.
Diese Verschiedenheiten dürfen aber nicht zu einer Gefahr sür
die Außenpolitik des Reichs werden. (Unruhe !) Wir kön¬
nen eine erfolgreiche Außenpolitik nur treiben, wenn - der
Reichstag hinter einer starken Regierung steht. — (Stürmi¬
sches Gelächter links und Rufe : Cuno der Starke !) Mehrals acht Monate sind es her , seit ich mein Amt übernommen >
habe (Abgeordneter Ledsbour : „ als unfähigster aller Kanz- sler") . Ich habe es nur getan , weil ich dem Vaterland die - !
von wollte. (Beifall bei der Mehrheit ) . Jct> kann an diesal
Stelle dem Vaterland nur solange meine Kraft widmen, als
ich das Vertrauen des Reichstags habe, nicht e

' nen Tag
länger . (Beifall und Händeklatschen rechts , Rufe bei den '
Kommunisten: Treten Sie ab ) .

Dann sprach noch der Reichsfinanzminister Dr . Her¬mes , der die neuen Steuervorlagen in einer einleitenden
Rede begründete. Die Länder müßten ihre eigenen Finanz-guellen besser ausnützen und darum eine größere Selbstcm-

wirst jetzt mit deiner Mutter ins Schloß hinaussahren . Laß dich
nicht durch meine Anwesenheit Matten. Bielleicht ist es auch
besser, wir sehen unsere Unterhaltung für heute nicht weiter.
Es liegt Fremdes zwischen uns beiden . Sb es Neues ist. Las
aussteigt, oder vielleicht noch ein Rest der jahrelangen Trennung
ist, die oft eine gewisse Entfremdung bringen kann , das muß
sich zeigen ! Deswegen — laß uns heule nicht mehr üb : r das
alles sprechen ! Es wird sich ein anderes Mal Gelegenheit geben .

"
War es aufsteigender Trotz in ihr , weil er so fest und männ¬

lich sprach , so vollkommen beherrscht und ohne Bitten und Betteln
um ihre Zuneigung, war es ihr eigener Wunsch , einer unerquick¬
lichen momentanen Situation ein Ende zu bereiten , oder war
eS etwas wie niedergehallene Scham, daß sie jetzt den Kopf zu¬
stimmend neigte, und dann aus die Tür des Nebenzimmers
schritt , um der Mutter zuzurufen, der Chauffeur sei eben vor¬
gefahren?

Die Baronin und Raymund traten ein. Sofort bemerkten
beide die frostige Haltung des Brautpaars, beide mit stiller Be¬
kümmernis. Aber es war keine Möglichkeit, eine Frage zu
stellen , oder vielleicht durch einen erweiterten Kreis durch zwang¬
lose Plauderei eine wärmere Stimmung zu schaffen .

Raymund schritt auf den Freund zu : .Nun bleibe du noch bei
mir, Dietward ! Wir haben uns ja eine Menge gegenseitig zu
erzählen. Nicht viel Erfreuliches unter diesen Zeiten. — Und du,
Melusine , du fährst jetzt mit der Mutter zur Grandmama ?"

Er verfolgte di« Verabschiedung des Brautpaares. So ernsthatte er den Freund lange nicht mehr gesehen , ihn kaum so ge¬kannt . Mit vollendeter Ritterlichkeit küßte Dietward erst derBaronin die Hand, dann der Braut . Dann sah er Melusine nach,wie sie unmittelbar hinter ihrer Mutter der Tür zusch-ntt . Erwartete , ob sie sich noch einmal zu ihm h <- umwenden würde .Ein einziges Mal . Um durch einen stummen Blick wenigstensno -': ein warmes Gefühl zu ihm zu offenbaren. Doch er wartete,er sehnte sich vergebens.
Als draußen der Motor ansehke und das Gefährt leise davon¬glitt, trat Raymund aus den Freund zu und legte Ihm die Handauf die Schulter . .Was hat es zwischen euch Heiden gegeben ?Du weißt, wie nahe ich dir stehe, Dietward, es ist nicht u, -delikateNeugierde —.

"
Die Züge von Dietward waren verzerrt . Er reckte sich wiederauf, als müsse er unter einer Beklemmung Lust schöpfen : Mases zwischen uns beiden gegeben hat ? Undefinierbares !"

!

(Fortsetzung folgt .)



M

digkeit auf dem Gebiete ibrer Einnah : i ; en erhalte » . Das
Neich könne die Garantie für Wertbeständige Zahlungsmittel
nur übernehmen , wenn durch die von der Regierung ge¬
planten Maßnahmen Ordnung in den Etat gebracht werde .
Gesunde Verhältnisse feien aber erst möglich , wenn die Ruhr -

besctzung durch einen unparienschen Spruch über den Um¬
fang unserer Reparationsleistungen abgeschlossen werde . —

.hierauf wurde entsprechend einem Beschluß des Aeltesten -
rats unter Ablehnung eines kommunistischen Antrages auf
sofortige Aussprache die Besprechung über die Regierungs¬
erklärung auf morgen Donnerstag nachmittag 2 Uhr vertagt .

Württemberg
Aus der Landeshauptstadt

Stuttgart , 8 . August . Der Milchpreis !m Kleinver -
tauf wurde ab 10. August auf 24 800 Al für das Liter festge¬
setzt . Der Erzeugerpreis beträgt sodann frei Sammelstelle
14 000 Al , wozu 2000 Al Vertragszuschlag kommen . Dieser
neue Preis gilt nur bis 18 . August : von da an soll wöchent¬
lich eine Neuregelung nach dem Markkurs erfolgen .

Der Bcokpreis wurde ab 7 . August folgendermaßen fest¬
gesetzt : markenfreies Schwarz - und Roggenbrot 65 000 Al
(bisher 42 000 ) das Kilo , Weißbrot 75 000 Al (52 000) , ein
Paar Wecken 7000 Al.

Auf dem Schlachkviehmarkt verursachten gestern die ge¬
steigerten Viehpreise eine große Erregung . Viele Stuttgar¬
ter Metzger waren dafür , daß der Markt überhaupt nicht
mehr besucht und die Läden geschlossen werden sollen . In
einer Versammlung der Metzgermeister wurde jedoch im In¬
teresse der Einwohnerschaft beschlossen , von dem Vorschlag ,
für den große Geneigtheit bestand , abzusehen , nachdem die
Händler sich verpflichtet hatten , das angsfahrene Schlachtvieh ,
soweit es für den Stuttgarter Bedarf nötig ist, zuerst den

Stuttgarter Metzgern zu vereinbarten Richtpreisen zur Ver¬

fügung zu stellen.
Gehchtsvorzahtung . In der wärst - Industrie werden die

Gehälter der Angestellten vom 10 . August an in Monats¬
dritteln ausbezahlt . Die erste Zahlung ist für den 10. August
-- ' 12 .? Prozent des Julig -ehalts veranschlagt . Die Vor -

za .chmg wird auf volle Hunderttausend aufgerundet .

Indexziffer . Das Statistische Amt der Stadt Stuttgart
erre- si 5 für den 6 . August eine Teuerungszahl von
13L04L07 Mark nach den Bedarfsverhältnissen einer fünf -

köpsigen Familie , einschließlich Bekleidung . Das entspricht
einer Jndexzisfer des 114 729sochen gegenüber 1913/14 .

Aus dem Lande

Ludwigsburg , 8 . Aug . Gedenkfeier des Landw .-
I n f . - R e g i m e n t s 12 0 . Air , Sonntag , den 2 . September
ds . Js . findet hier die Gedenkfeier für die Gefallenen des
Landw . -Jnf .-Regts . 120 statt , verbunden mit der Enthüllung
einer Gedenktafel in her Garnisonskirche . Das Regiment ,
das in den ersten Augusttagen 1914 von Ludwigsburg aus¬
marschierte und bekanntlich ununterbrochen an der Westfront
kämpfte, hat sich während dieser langen Zeit manch bleiben¬
des Ruhmesblatt treuer schwälüscher Waffenehre in der Ge¬
schichte des Weltkrieges gesichert. Nach den bis jetzt einge¬
gangenen Meldungen ist mit einer überaus zahlreichen Be -

teiligung zu rechnen .
Waiblingen , 8 . August . Nasser Tod . Der 18jährige

Schreinergcsslle Walter Böhringer aus Markgröningen ,
der hiesige Verwandte besuchte, nahm in erhitztem Zustand
ein Bad in der Rems . Er erlitt einen Herzschlag.

Eßlingen , 8 . August . Ertrunken . Der 22jährige
Studierende Erwin S ch m i d aus Ebingen , der hier bei Ver¬
wandten weilte , ist beim Baden im Neckar , wahrscheinlich
infolge Herzschlags , ertrunken .

MrimWn . 8 . Aug . Billiges Mehl . Die Stadt -

pllege gibt bekannt , daß das aus dem W -eizenvorrat der
Stadt hergestettte Meist bezogen werden kann . Auf den
Kops der versorgungsberecht .gten Bevölkerung kommen 2 ' /-
Pfund Weißmsh

'
l zu 2000 At und Ist - Pfund Brotmehl zu

A 'ü At .
Minsingen , 8. August . Keine Verfassungs¬

sei er . Mit Rücksicht aus die Einweihung der Kriegerdenk -

malsnulage wurde für dis Stadt von der Veranstaltung
einer besonderen Verfassungsfeier Abstand genommen .

Anlennarchlal , 8 . August . Schafweideverpach¬
tung . Der Pachipreis für die hiesige Esmeindeschasweide
betrug für den Sommer 1623 50 Milk . Mk . Am 2 . August
wurde die Sommerschafweide für 1924 verpachtet um 1250
Goldmark , je ein Drittel zahlbar nach dem Goldmarkkurs
vom 1 . Mai , 1 . August und 1 . November 1924 .

Heudorf , OA . Riedlingen , 8 . August . Ungetreuer
Knecht . Vor 14 Tagen stellte der Bauer Hermann Hepp
einen aus dem Ruhrgebiet vertriebenen jungen Menschen
als Knecht ein . Er ließ sich zuerst wacker an und wußte sich
das Zutrauen seiner Herrschaft zu erwerben , hat es aber

schlecht gelohnt . Während die Familie in der Kirche war ,
schlicht er sich in die Wohnung ein , erbrach alle Kästen ,
raubte alles Geld , ca . 40 Millionen , eine goldene Uhr , einen
neuen Herrenanzug und fuhr mit dem Fahrrad des Dienst¬
herrn davon

Weingarten , 8 . Aug . Frecher Diebstahl . Einem
Landwirt wurden in der Nacht auf Montag in seinem
Gerstenacker , dreiviertel Morgen groß , die Aehren vom Halm
geschnitten. Die Tat muß von mehreren Personen aus ge¬
führt worden sein.

Eschach OA . Ravensburg , 8 . Aug . Ungetreuer
Knecht . Der Dienstknecht Georg Pfänner von Ureg -mz hat
seinem Dienstherrn Benedikt Harrer in Obersulgen , Gem .
Eschach , nach und nach über 2 Zentner Weizen , 1 Zentner
Kernen , Eier , Most , Leder , Kleidungsstücke und Hosenträger
im Gesamtwert von 6 Millionen Mark gestohlen und teils
für sich , teils mit einer benachbarten Familie verbraucht und

anderweitig zu Geld gemacht .
Tettnsng , 8 . August . Diebesgesindel . Der

Hopfensacker Josef Hermann und seine „Braut ", die
24jährige Julie Bopp von Langentrog bei Ravensburg er¬

leichterten nach mehrfachen reichlichen Vespern den nicht mehr
ganz nüchternen Landwirt Fischer aus Hasenwinkel um
etwa 3 ^ Millionen Mark . Das saubere Paar wurde in
Knollengraben aus einer Zechgesellschaft heraus verhaftet .

Gospoldshofen OA . Leutkirch , 8 . August . Eine Ent -

lohnungausdergutenaltenZeit . Ein Maurer¬
meister aus der Gemeinde hatte auf der benachbarten Reute
bei einem Landwirt Arbeiten ausgeführt und einen Tag¬
lohn von 4 At nebst Beköstigung ausbodungen . Außerdem
mußte der Landwirt dem Handwerksmeister zwei Ferkel
abgeben zum Preise von 20 Al das Stück.

Schussenried . 8 . August . Rascher Tod . Kurz nach
Besteigen des Eisenbahnzugs wurde hier der Oberamtsrichter
Vogt aus Neresheim im Wagen von einem Herzschlag be -

"

troffen .

Baden
Rastatt , 8 . Aug . Hier fand eine Besprechung zwischen

Vertretern des Einzelhandels , der Handelsgenossenschaft , der
Gewerkschaften und Parteien statt darüber , wie dem wirt¬
schaftlich Schwächeren heute die Möglichkeit gewahrt werden
kann , Waren des dringendsten Bedarfs — Stoff , Schuh¬
waren und Lebensmittel — in den notwendigsten Grenzen
überhaupt noch zu beziehen . Es wurde folgendes vereinbart :
Der Verband des Einzelhandels übernimmt frei¬
willig die Verpflichtung , bei seinen Mitgliedern Teile der
Warenbestände ( Bedarfsartikel ) auszusondern und sie in ra¬
tionierten Mengen zu Vorzugspreisen jenen Käufern zu
überlassen , die von -den Verbraucherverbänden (Gewerk¬
schaften) als besonders bedürftig und kaufschwach legitimiert
werden . Für Nichtorganisierte (Kleinrentner und andere )
wird die Vermittlung durch die städtische Fürsorge übernom¬
men . Der Einzelhandel hat sich ausdrücklich verglichet , seine
Mitglieder zur Erfüllung der Vereinbarung anzuhalten und
die Durchführung unter Umständen durch eine gemischte
Kommission prüfen zu lassen . Ueber Streitfälle und Zwei¬
felsfragen entscheidet ein gleichfalls freiwillig gewühltes
Schiedsgericht ; ein Händler - und Verbrauchervertreter unter
dem Vorsitz eines Beamten des Bezirksamts . Die formal
rechtliche Grundlage für diese freiwillige Rationierung bietet
der 8 1 der Verordnung über Notstandsversorgung in der
Neufassung vom 13. Juli 1923 .

Freiburg i. Pr ., 8 . Aug . Auf dem hiesigen Bahnhof
sind am 28 . Juli Fahrkarten - E ! n n a h in e n im Be¬
trage von 188 Millionen , am 29 . Juli solche von 133 Mil¬
lion -: .! , am 30 . Juli solche von 148 Millionen und am 31 .
Juli solche von 216 Millionen gemacht morden . Im Gan¬
zen wurden an diesen vier Tagen vor der neuen Fahrpreis -
kA) öhung also 865 Millionen Mark vereinnahmt . Der
Reiseverkehr n .mmt also offenbar trotz der unheimlichen
Fahrpreise nicht ab , sondern eher zu.

Altenheim (A . Offenburg ) , 8 . Aug . Am Samstag vor¬
mittag wurde der Müllerlehrling Fritz Reuter von einer
Transmission ersaßt . Der linke Arm wurde ihm ausgerissen ,
außerdem erlitt er schwere Verletzungen am Kopf und am
rechten Fuß , der gebrochen ist. Es besteht Hoffnung , ihm' das Leben zu erhalten .

Konstanz , 8 . August . Die Ferienstraskammer verurteilte
den 31jährigen Kaufmann Kurt Alb recht aus Berlin , we¬
gen mehrfachen , zum Teil schweren Diebstahls zu 3
Jahren 4 Monaten Zuchthaus und 5jährigen Ehrverlust .
Albrecht ist ein gerissener Hochstapler , der in ganz Deutsch¬
land mit Frau , Tochter und Sohn herumreist , sich unter wohl¬
klingenden Namen einmietet und dann beim Weggang stiehlt
was nicht angenagelt ist . In Ueberlingen stahl er eine gol -
r-ene Uhr , in Meersburg , Stockach, Hinterzarten und Geis -
iEE " Kleider und Wertsachen im Wert von vielen
Millionen Mark . Die Hochstaplerfamilie wird von zahlreichen
oeutschen Staatsanwaltschaften steckbrieflich verfolgt . (Auch in
wurttembsrgischen Städten hat der Dieb Gastrollen gegeben .)

, .
8 . August . Das Programm der vom 12.

ms 20 . Aug . stattfindenden „Bodensse - Sportrvoche " enthält
eine reiche Fülle von Veranstaltungen . Es reihen sich
.S ^ W

'
lmmwetLkämpfe , FuAbMweltspiele , slugsportliche Vor -

fuyrungcn mit Wasserslügen und Absprüngen an Pferde¬
rennen , Wnsterballweltspiele und turnerische Vorführungen
der m-anmgfachsteu Art . Es sind Automobilzuverlässigkeits -
sahrten , Jagd - und Wurftaubenschießen ; Segelregatten ge-
plant . Außerdem werden Beleuchtungskorsofahrte

'
n , Feuer -

das große Sportsfest verschönern helfen ,
- as am Montag durch eine Danipserrundfahrt auf dem See
oZch.ogen wird .

Der „ Zeitungs -Verlag "
, das Organ des Vereins Deut¬

scher Zeitungsverleger , in seiner Ausgabe vom 3 . August
schreibt :

„Das Badische Ministerium des Innern hat
>, kürzlich der Stadt Freiburg ein größeres Kontingent von

Papier - und Rundholz zur Ausfuhr gegen Bezahlung
von 5 Franken Ansdsuhrabgabe für den Raummeter frei¬
gegeben . Dieses Kontingent soll nach der Mitteilung des
Verbandes badischer Papier - , Pappen -, Zellstoff - und

Holzstoffindnstrieller 6 000 Nm betragen und bereits

fest re . kauft sein . Der Zentralausschuß der Papier -, Pap¬
pten -, Zellstoff - und Holzindustrieller hat daraufhin Ge¬

legenheit genommen , über diese kaum glaubliche Tat¬

sache folgende Erkundigungen zu treffen und sie an die

zuständigen Reichsstellen lveiterzugebcn :

Im Auftrag des badischen Miniesterprüsidenten ist
für den Holzhandel des badischen Staates nach der

Schiveiz ein gewisser Herr Lutz tätig . Dieser Herr Lutz
hat der Papierfabrik Zwingen in der Schweiz den Er¬

trag an Papierh . lz des staatlichen Fc > stamcs in St Asta¬

sien im badischen Schwarzwald verkauft . Er selbst be¬

zahlt dem Forstamt St . Blasien 4 .80 000 Mk . für den

Raummeter Papierholz . Ferner wird augenblicklich durch
Fuhrleute Langholz des Forstamts St . Blasien in Men¬

gen von 1000 Festmctern nach Albrnck geführt , um

von dort nach der Schweiz verschickt zu werden . Der

Valutagewinn wird zwischen Herrn Lutz und dem badi¬

schen Atrial geteilt . Der badische Staat verlangt 5

Schweizer Franken Anöfuhrgewinn für den Raummeter

Papierholz .
-
'

Gegen Bezahlung von 5 Frank -n für den Raummeter
hat vom Staatspräsidenten die Stadt Freiburg ^

6 000

Raummeter Papierholzkonlingent erworben . Altstadirat
Brombach , ein Ingenieur in Freiburg , hat diese 6 000
Raummeter Papierholz ebenfalls unter Vermittlung des

obengenannten Herrn Lutz an die Papierfabrik Zwingen
verkauft . Ein Herr Vitali verkauft das Langholz der
Stadt Freiburg nach der Schweiz . Der Staat und die
Gemeinden wollen in den nächsten Tagen 30000 Raum¬
meter Papierholz , das ist wohl der gesamte diesjährige
Anfall an Papierholz in Baden , nach der Schweiz führen .

Oberbürgermeister Dr . Bender in Freiburg versicherte ,
dem Vertreter des Verbands Badischer Papier -, Pappen -,
Zellstoff - und,Holzstoff -Industrieller , daß , er für die Lana -

hvlzaussuhr sowohl für die Papaeryolzausfuhr die Ge¬
nehmigung von Be lin schriftlich habe und zwar habe er
für das Papierholz die Genehmigung bedingungslos . Die

Außenhandelsstelle in Berlin hat angeblich dem Verband
Badischer Papier - , Pappen -, Zellstoff und Holzstoff -In¬
dustrieller versichert , daß der Staatspräsident keine Airs -

suhrgenehmigmrg stabe . Die obenerwähnte ^ Tprtzsfsörik
Albrnck muß täglich znsehen wie das Papierholz nach
Zwingen in der Schweiz geschickt wird , wachend sie selbst
ihr Holz für die eigene Produktion in der Tfchechcsicwakei
kaufen muß , da sie es in Baden nicht zu erhalten ver¬

mag . Ter Vertreter dcZ Verbandes Badischer Papier - ,
Pappen - , Zellstoff - und Holzstoffindnstrieller bat der
Stadt Freiburg den gleichen Preis , den die Papierfabrik
Zwingen zahlt , nur in Mark wegen d . s Tevisenge -

setzes . Tie Stadt sollte dafür Franken kaufen . (Ter Ober¬

bürgermeister von Freiburg erklärt , er wolle 30 000

Franken an der Langholz - und Papierholzansfuhr Valu¬

tagewinn machen .) Auf den Vorschlag hat sich die Stqdt

Freiburg nicht eingelassen , da sie angeblich das Holz
schon fest nach der Schweiz mit Ausfuhrgenehmigung
verkauft habe und nicht mehr zurück könne .

So weit die Erkundigungen . Es bedarf dringend
'

der Aufklärung wie es möglich ist, daß die bad .

«Rgierun g es
'

zulassen kann , daß , der deut¬

schen Papierindustrie das bmötigle Rohmaterial entzo¬

gen und verteuert wird . Auch die deutsche Presse hat daS

größte Interesse daran , daß mit dieser Holzausfuhr nach
der Schweiz endlich Schluß gemacht wird .

Die badischen Gemeinden versuchen , die Papierholz -

verkäuse damit zu entschuldigen , daß sie während des

Kriegs Valutaschulden ausgenommen haben , die augen¬
blicklich außeroredntlich drückend seien . Wir sind der

Ansicht , daß diese Valuaschuldetn auf anderem Wege
gedeckt werden müssen , als dadurch , daß Papierholz aus -

gesührt und damit die an sich schon knappe Papierhokz -

decke noch unnötig verringert und verteuert wird . ES

ist , von welcher Seite man die Angelegenheit auch be¬

trachten mag , eine Ungeheuerlichkeit , daß die bad . Payier -

industrie Holz aus der Tschechoslowakei einsühren muß ,
während ihr das eigene Holz vor den Augen ins Ausland

wegve . kauft wird . Die Not der Presse sollte von Staats
'

wegen nicht auf eine derartige Weise verschärft werden .
"

Ist das wahr ? Dann handeln Staat und Stadt¬

verwaltung in Baden nach der Formel : „ Rette sich, wer
kann !" Der Valutagewinn wird zwischen Herrn Lutz
und dem badischen Staat geteilt . Die deutsche. Presse
aber , erstickt, weil das Papierholz nach dem Ausland ver¬
kauft wird .

Allerlei
Riesenspende . Aus Stockholm wird gemeldet , Fräulein

Elsa Br endström , die Tochter des früheren schweA-
schen Gesandten in Petersburg , die erst von einer Vortrags -
reise durch Amerika zurückgekehrt ist , habe einen Betrag
von 100 Millionen Dollar (?) gesammelt zur Errichtung
eines Erholungsheims für Kinder deutscher Kriegsteilneh¬
mer , die in der Kriegsgefangenschaft gestorben sind . Fräu¬
lein Brendström hat bereits zwei solche Kinderheime in
Nord - und Mitteldeutschland gestiftet , das dritte soll nach
Süddeutschland kommen . Seit dem Weltkrieg hat Frl .
Brendström sich große Verdienste um die deutschen Kriegs¬
gefangenen in Rußland und deren Kinder erworben .

Ein Kardinal als Ehrendoktor . Die philosophische Fakul¬
tät der Kölner Universität ernannte den Kardinal Franz
Ehrle in Rom , der Vorstand der vatikanischen Bibliothek
gewesen ist und hierbei besonders die deutschen Arbeiten ge¬
fördert hat , zum Ehrendoktor der Philosophie .

Der Sparkommissar . Viele Deutsche erhoffen eine Ret¬

tung aus dem wahnsinnigen Währungszersall durch eine
Ausländsanleihe , wie sie Oesterreich vom Völkerbund er¬

halten hat . Oesterreich hat zugleich mit der Anleihe eine«

Sparkommissar erhalten , der verlangt , daß 40 Prozent der

Lehrerstellen abgebaut , daß die Schulklassen auf 80 Schüler
aufgefüllt und daß die Lehrer bei herabgesetztem Gehalt bi«

zu 42 Wochenstunden verpflichtet werden sollen.

Einstellung eines Glockenspiels . Die elektrisch betriebene

Uhr der Parochialkirche in Berlin ist der hohen Stromkosten
wegen außer Tätigkeit gesetzt worden . Damit hat auch das
berühmte Glockenspiel der Kirche seinen Antrieb verloren und
kommt nach mehr als 200jährigem Betrieb nunmehr zum
Stillstand mit Ausnahme der bisher üblichen freien Vorträge
am Sonntag und Mittwoch , die vorläufig weitergeführt
werden .

Apothekerskreik . Die Apotheker Bayerns haben beschlösse « ,
wegen der ungenügenden Arzneitaxe am 15 . August die

Apotheken zu schließen.
Die erste Moschee in Berlin . Am Montag fand in der

Riehlstraße in Charlottenburg die Grundsteinlegung der

ersten islamitschen Moschee in Berlin statt . Die Moschee wird
mit englischer Unterstützung von der in Indien aufgekomm «-

nen Amadia -Sekte erbaut , soll aber allen Mohammedaner «

ofsenstehen . Während der Feier rief der der ägyptische »
Nationalpartei angehörcnde Dr . Mansur Rifat : „Das wird
keine Moschee , das wird eine Baracke , die mit englischem Geld
bezahlt ist . Nieder mit England , hoch Deutschland !"

Ein neuer Fallschirm . Die Ingenieure Bäumler und
Stalin er haben dieser Tage auf dem Flugplatz Schleiß¬
heim bei München aus zwei Flugzeugen einen neuen ro «
ihnen erbauten Fallschirm vorgeführt . Aus einer Höhe von
800 Metern gelangten beide je mit einem Schirm in fünf
Minuten sicher zu Boden . Die Verbesserung besteht in einem
schlauchartigen Ansatz am oberen Ende des Schirms , der di«
Abwärtsbewegung wesentlich verlangsamt .

Der Tod in den Bergen . Am Sonntag haben sich zwei
Touristen aus Württemberg auf der Höfatsspitze bei Oberst¬
dorf i . A . verstiegen und stürzten ab . Der Tourist Josef Lau .
der sich in der Nähe befand , hörte die Hilferufe und wollte sich
ihnen nähern , dabei stürzte er selbst ab und blieb tot . Vom
benachbarten Gimpel stürzte der Maschinenmeister Netter ab
und wurde als Leiche geborgen .

Die Segelyacht Sowitasgokh , die bekanntlich bei Bregenz
am Bodensee gebaut wurde und von Hamburg aus am 11.
Juni die Reise nach Neuyork angetreten hat , ist wohlbehalten
in Funchal (Insel Madeira ) eingetroffen . Nach kurzem
Aufenthalt haben die vier Reisenden die Fahrt über das Welt¬
meer fortgesetzt.



>?- Rlesenunterschlagungen von Brotmarken. Bei der Brok-'
Markenverwaltung in Hannover ist man jetzt großen Unter¬
schlagungen von Brotmarken auf die Spur gekommen , die
teilweise bis 1919 zurückreichen . Eine Anzahl Personen ist
bereits dem Untersuchungsrichter zugeführt worden. Die ent-
wendeten Brotmarken sind an verschiedene Bevöckerungs-
kreise verkauft worden, die sich dadurch billiges Brot oder
Mehl verschafften. Hierdurch ist der Allgemeinheit ein eyor-
mer Schaden erwachsen , der in die Milliarden gehen durfte.
Die Untersuchung ist im Gange.

Der Kropf. Ein Kropfgebiet ist das Böden see ge¬
bt et . In welchem Umfang im Bodenseegeb ' et der Kropf
verbreitet ist , liegt in den Statistiken aus der Vorkriegszeit
fest ; in einzelnen Orten des Bodenseegsbiecs ist jede zweite
oder dritte Person mit dem Uebel in kleinerem oder
größerem Umfang behaftet. ,Wer sein Augenmerk nur etwas auf dre Verbreitung des
Kropfes richtet , wird dessen sehr häufige' « Vorkommen auf
jedem Schritt begegnen . Die Frauen können >hn schon gar
nicht verbergen wegen der praktischen Mode des weiten
Halsausschnitts, bei Kindern ist er ohne weiteres zu sehen,
und auch die Männer können ihn nur im Anfang durch hohe
Stehkragen verbergen . Daß der Kropf in der Jugend nicht
weiter stört und nur als Schönheitsfehler anzusehen ist , ist
bekannt; die Wucherungen der Schilddrüse (das ist der Kropfs
nehmen aber an Umfang zu (hier im L-üden aus Mangel
an Jod) und werden besonders im Alter ein sehr hinder¬
liches gefährliches Uebel . In der Schweiz als - item Land ,
das den Kamps gegen den Kropf ausgenommen . it , begeg¬
net man mit bestem Erfolg der Krovsanlaoe ^ ? i o -n Kindern
durch Verabreichung von Jod -Tabletten und Jod -Salzen . In
Gegenden mit jodhaltigem Salz ist überhaupt kein Kropf
krstzustellen. Die bisher erzielten Erfolge sind glänzend. Auch
in Württemberg wird schon in der Schule der Kropf
durch Verabreichung dieser Tabletten an die Schüler be¬
kämpft ; bisher ebenfalls mit gutem Erfolg . Auch in Bayern
werden nach dieser Richtung bereits Erwägungen angcstellt,
sind teils schon im Gange.

In Baden ist bisher noch nichts geschehen, obwohl der
Kropf hier ebenso , streckenweise noch viel stärker , verbreitet
Ist als in den angeführten Gegenden. Man nehme nur >-in-
»ial die Statistiken von Konstanz zur Hand. Nur Lörrach
-at außer eigener Fürsorge nach dieser Richtung hin kürzlich
etwas unternommen und hat alle Schulkinder auf Kropf¬
anlage untersuchen lassen . Dabei wurde ^estgestellt, daß etwa
jedes vierte bis fünfte Kind mit einer
Kropsanlage behaftet ist. Es wurde angeordnet,
daß alle diese behafteten Kinder Jod-Tabletten erhalten . Da¬
mit aber bleibt das Uebel als Volksübel bestehen , wenn alle
hie anderen Städte diesem Beispiel nicht folgen .

Lokales .
Wildbad , den 9. August 1923 .

In den Ruhestand versetzt wurde seinem Ansuchen
entsprechend Herr Rektor Eppler .

Ein Gang durch die Geroerbeschau in der Turn¬
halle. (Schluß ) Zwischen all dem Niedlichen und Zier¬
lichen, dem künstlerisch und handwerklich Wertvollen ragt
ein von der Firma W . Hildenbrand - Birkenfeld aus¬
geführtes „ Zella " -Landhaus, das in 2 Wochen erstellt
wurde , hervor . Sämtliche Materialien sind an dem Bau
zu sehen . Mit dem Fassadenverputz „Nowalith" wurde
der Verputz ausgeführt und mit Biberschwanz - Doppeldach
gedeckt. Der Bodenbelag ist in Estrich ausgefiihrt . Weiter
hat die Firma einen äußerst sparsamen Herdofen für
Winter- und Sommerfeuerung ausgestellt . An der Er¬
stellung des Baues waren beteiligt ^Christian Seyfried ,
Baugeschäft , Calmbach , Jul . Schmid , Givsermeister, Wild¬
bad , Schreinermeister Bott , Höfen . SchlossermeistecLipps ,
Schill u . Lutz , Malermeister Schlegel , Karl Hartmann,
Elektrotechniker, Karl Birthler , Flaschnermeister , Gustav
Schmid , Tercazzogeschäft, sämtliche in Wildbad, Robert
Locher , Gipsermeister, Calmbach . Im Innern des Häus¬
chens ist eine Likörstube eingerichtet in der die Ausstellungs¬
besucher gerne Einkehr halten . Die Firma W . Hilden¬
brand hat weiter ausgestellt Produkte verschiedener von
ihr vertretener Firmen, u . a . den neuzeitlichen Kamin¬
aufsatz „Schwendilator" , der überall bestens einaesührt ist .Karl Bechtle jun ., Konditor , Wildbad , zeigt als hervor¬
ragende Konditorarbeit einen Pavillon, alles in Schoko¬
lade ausgeführt, für Leckermäuler ein besonderer An¬
ziehungspunkt . Oben auf der Galerie rechts von der
Treppe zeigt Frau Si xt - W eiß , Wildbad, mit peinlicher
Sorgfalt jelbstgefertigte Gesellschafts- , Straßen - und Mäd¬
chenkleider , Frau E . Walter , geschmackvoll garantierte
Stroh - u. Tüll -Hüte, angeschlossen daran ein Bücherschrank
von Gottlob Mayer , Schreinermeister , ein Schreigtischmit echt Ledereinlage von Ludwig Bott , mech. Schreinerei ,
Höfen, ferner ein Schrank von Heinrich H ä r ter - Sprollen¬
haus, alles tadellose Arbeiten . In der Mitte der Galerie
haben die Schuhmachermeister Albert und Wilh . Rentsch -
ler , Calmbach, D . Groß mann , I . Messerle und
R . Hammer , Wildbad , eine reiche Auswahl ihrer Er¬
zeugnisse : Wasser-, Ski- und Iagdstiefel , Stiefel u . Schuhefür Herren, Damen und Kinder in den verschiedensten
Ausführungen zur Schau gestellt , durchaus lauter Hand ,arbeit in meisterhafter Vollendung . Auf der linken Galerie¬
seite hat Schreinermeister H e z e l - Wildbad , einen zwei¬
türigen eichenen Kleiderkasten in solider Ausführung aus¬
gestellt, ferner diverse Arbeiten bei ihm beschäftigter Lehr¬
linge . In gewohnter Reichhaltigkeit bietet die Firma
Krauth u . Co . , Holzschneidewerke , Rotenbach u . Höfen,ein Sortiment Mustertafeln in Parkettböden der ver¬
schiedensten Ausführungen in einer Bearbeitung, die
zweifellos die Anerkennung jedes Fachmannes findet.

Gefährdung der Sozialversicherung . Vom wllrtt .
Aerzteverband wird uns geschrieben : Die sprunghafte
Markentwertung und die ins Ungemessene gestiegene
Teuerung hat die Lage der Kassenärzte zu einer unerträg¬
lichen gemacht. Die Kassen zahlen nach den bestehenden
reichsgesetzlichen Vorschriften die kassenärztlichen Honorars
im günstigsten Fall erst 4 Wochen nach erfolgter Leistung,
also zu einer Zeit, wo das Geld nahezu oder vollkommen
wertlos geworden ist . Die bisher schon kaum mehr zu
ertragende Rot unter den Aerzten ist dadurch zu einer

Katastrophe geworden und damit die Gefahr eines
, Zusammenbruchs der Sozialversicyerung in immittelbare

Nähe gerückt . Seitens des württ. Aerzteverbaudes sind
sowohl beim Reichsarbeitsministerium als beim württ.
Arbeitsministerium alle nur erdenklichen Schritte geschehen ,
um das Aeußerste abzuwenden . Das württ . Ar 'oeits-
ministerium hat auf Vortrag hin sofort beim Neichsarbeiis -
ministerium dringenste Vorstellungen und seine Unter¬
stützung im vollsten Umfang zugesichert . Maßnahmen zur
Geldbeschaffung für die Krankenkassen sind im Gang.
Mögen diese Schritte den gewünschten Erfolg haben und
dadurch die Sozialversicherung in zwölfter Stunde noch
retten !

Landeskurtheater . Heute Donnerstag wird die luftige
Schwank - Operette „ Meine Frau , das Fräulein" gegeben.
Morgen Freitag wird der große Operettenschlager „ Katja
die Tänzerin " '

in seitherigen vorzüglichen Besetzung mit
Hildegard Gallin als Gast in der Titelpartie zum
4. Male wiederholt . Samstag ist der bekannte Schwank,
„Charleys Tante" mit Otto Krauß in der Titelrolle .

Experimentalvortrag . Herr Alfons Simon ver¬
anstaltet Donnerstag abend im Kursaal einen Experimen-
talvorrrag. auf den wir auch an dieser Stelle unsere Leser
gerne Hinweisen . Herr Simon unterscheidet sich durch den
wissenschaftlichen Ernst und die Gründlichkeit, mit denen
er seinen Gegenstand behandelt , wie auch durch seine Viel¬
seitigkeit und seine reiche Erfahrung ganz wesentlich von
den meisten andern öffentlich auftretenden Experimenta¬
toren . Er sucht , wie die „Münchner Zeitung " richtig
schreib , „seinen Effekt nicht darin , mit unerklärlichen Kräf¬
ten zu blenden , sondern gerade das Unerklärliche erklär¬
bar zu machen , nicht nur anzuregen , sondern unmittelbar
zu belehren und zu nützen .

" Daß er aber auch in ganz
besonderem Maße dis Gabe besitzt , seine Zuhörerschaft
angenehm zu unterhalten, weiß jeder, der seinen letzten
Vorträgen hier angewohnt hat. Zahlreiche uns vorliegende
Pressestimmen aus München , Stuttgart , Karlsruhe und
andern Orten beweisen , daß er auch in den Großstädten
glänzende Anerkennung gefunden hat . Bezüglich des
Näheren verweisen wir auf das Inserat in gestriger
Nummer .

Die Indexziffer für LebcnshMungskosicn (nämlich Er¬
nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung)
beträgt nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts
für den Durchschnitt des Monats Juli 37 651 gegenüber 7650
im Durchschnitt des Vormonats . Die Steigerung beträgt somit
392,2 Prozent , die Lebenshaltungskosten ohne Bekleidung be¬
tragen somit das 33 300sache, die Ernährungskosten allein das
66 500fache , die Vekleidungskosten das 66 488fache der Vor¬
kriegszeit . Ende Juli (am 30 .) hatten die Gesamt-Lebens¬
haltungskosten, wie bereits veröffentlicht , schon das 71476 -
fache der Vorkriegszeit erreicht .

Die wertbeständigen Postgebühren. Das Reichspostmini¬
sterium hat einen vorläufigen Gesetzentwurf vorbereitet, nach
dem die Postgebühren künftig aus der Grundzahl (die
durchschnittlich den Gebühren vor dem Krieg in Goldwert
entspricht ) durch Vervielfältigung mit einer Schlüssel¬
zahl errechnet werden sollen . Die Grundlage für die Er¬
mittlung der Schlüsselzahl bildet der Index der Beamten¬
besoldung , doch werden die Gebühren so abgerundet,
daß sich verkehrsübliche Ziffern ergeben . Die Regelung der
Postgebühren soll am 1 . und 16 . jeden Monats erfolgen.

50 -Mllionenscheine. Aus Berlin wird gemeldet , daß das
Reichsfinanzministerium gegenwärtig Reichsbanknoten zu20 und 50 Millionen Mark Herstellen lass«.

Einschränkung des Ersenbahnperssnenverkchrs. Da in
nächster Zeit die Kräfte der Eisenbahn in erster Linie der Be¬
förderung der lebenswichtigsten Güter , vor allem der Ernte ,
dienstbar gemacht werden müssen , wird der Personenverkehreine Einschränkung erfahren . Zunächst wird die Ausführungvon Sonderzügen zu ermäßigten Preisen unterbleiben, wei¬
tere Maßnahmen werden nach der Verkehrslage zu treffen
sein . Festlichkeiten , größere Versammlungen usw . , die einen
gesteigerten Eisenbahnverkehr verursachen , sollten derzeit nicht
veranstaltet werden.

Teures Achuhmerk. Für ein Kilo gutes Kernleder muffen
heute 2 Millionen Mark und darüber bezghlt werden. Ein
Paar Herrensohlen und Flecken kosten genäht 954 000 Mark ,genagelt 919 000 Mark , Damenfohlen genäht 694 000 Mark ,
genagelt 660 000 Mark , Kindersohlen je nach Größe 115 600bis 359 000 Mark . Ein Paar Herrenstiefsl, Handarbeit ,
kosten 6 Millionen Mark , Damenstiefel 5 Millionen Mark.

Früher Herbst . Die Lüneburger Heide sieht jetzt schon , un¬
gewöhnlich früh , in Blüte. Frühe Blüte des Heidekrauts giltals Zeichen eines frühen Herbstes.

Herrrbhängendes Obst. Es wird häufig gefragt, ob mandie Aepfel usw . von vom Nachbargrundstuck herüberragen -den
Aesten pflücken und behalten darf. 88 910 und 911 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches kann der Eigentümer eines GrundstücksZweige, die von einem Nachbargrundstück herüberragen , ab¬
schneiden und behalten, wenn der Eigentümer dem Besitzerdes Nachbargrundstücks eine angemessene Frist zur Beseiti¬
gung bestimmt hat und die Beseitigung nicht innerhalb der
Frist erfolgt. Früchte, die von einem Baum oder einem
Strauch auf ein Nachbargrundstück hinüberfallsn , gelten als
Früchte dieses Grundstücks , wenn es nicht dem öffentlichen
Gebrauch dient.

Vorsicht beim Papicrgeldzahlen ! In Mannheim hat
ein Geschäftsmann einer gelegentichen Kundin von aus¬wärts in der Eil^ zwei 5 - M i l ! i o n e n s ch e i n e , anstatt500 000 - Markscheine gegeben und auf diese Weiseeinen Verlust von 9 Millionen Mark erlitten. Da der Fall
schon mehrere Tage zurückliegt und die Frau nicht ehrlicher¬
weise das Geld zurückgebracht hat , werden die Millionen
wahrscheinlich verloren sein . Also Vorsicht bei der Ausgabe
von Geldscheinen .

Kirsche« stakt Rosinen. Die Kirsche eignet sich vorzüglich
zum Ersatz der Rosine . Man entfernt aus der Kirsche die
Steine und legt sie in eine mäßige Wärme . Die entkernten
Kirschen nehmen sehr bald die Formen von Rosinen an . Sie
müssen aber noch etwas weich von den Horden genommenund durch die Lust zu Ende getrocknet werden . Am besten istdie Sonnenwärme , der die Kirschen so lange ausgesetzt wer¬
den können , bis sie fest und haltbar wie Rosinen geworden
sind.

Das Einlaufen zu verhüten . Cs ist oft der Aerger einer
Frau , daß fertige Sachen leicht einspringen, namentlich wenn
sie aus der ersten Wäsche kommen . Das verhütet man , indem
man Baumwolle , Garn, Wolle und anderes mehr vor dem

Gebrauch mit kaltem weichen Wasser aufs Feuer setzt uns cs
etwa zehn Minuten kochen läßt . Dann wirft man es am
besten in kalt? , Wasser und hängt es zum Trocknen auf. Das
Garn läuft ^ nirch bedeutend ein und mau hat beim Stricken
oder Sticker weniger Rücksicht auf das Einlaufen zu nehmen
und kann d „ . ,i Strumpf z. B . besser die erforderliche Längeund Weite geben .

Seltenheit. Gutspächtsr Denninger in Mühlhausen bei
Woidsee fand auf seinem Acker einen Gerscenhalm mit zwei
Aehren.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 8 . August : 4 872 150 (3 308 250) . Vorüber¬

gehend stand der Dollar auf 7 Millionen Mark .
1 Pfund Sterling 21 045 000, 1 holl. Gulden 1 895 250, 1 Schw.

Franken 867 825 ,
'
l franz . Franken 275 310 , 1 belg. Franken

215 460 , 1 ital . Lira 207 480 , 1 österr. Krone 0982 .50, 1 tschech . Kr.
149 625, 1 jap . Pen 2 394 000 , 1 argenk. Peso 1596 000 .

Berliner Geldmarkt : 2 .5 bis 3 Prozent für den Tag . Nachfrage
groß.

Passiver amerikanischer Außenhandel . 3n dem letzten am 30.
3uni 1923 zu Ende gehenden Rechnungsjahr betrug die Ausfuhr
der Bereinigten Staaten an Waren und Rohstoffen 3 965 967 4M
Dollar , die Einfuhr 3 789 002114 Dollar , somit ergibt sich eine
scheinbare aktive Handelsbilanz von 176 965 340 Dollar . Da aber
außerdem für 244 481 202 Dollar Gold und Silber eingeführt wur¬
den, so ergibt sich eine tatsächliche passive Bilanz mit 67 515 856
Dollar .

Der Brokprels in Berlin für den 1900 Gramm -Laib betrag!
ab 8 . August 90 000 Mark .

Der Streik der Hochseefischer, der etwa 10 Wochen dauerte,
ist endlich beigelegt worden . 3n der Zwischenzeit sind ungeheure
Schwärme von Heringen und anderen Fischen in der Nord - und
Ostsee aufgekaucht, die sich dis englischen und holländischen Fischer
weidlich zunutze machten. Ob sie wohl auch warteten , bis die deut¬
schen Fischdampfer wieder erscheinen?

Die Eiscnpreise sind ab 3^ August abermals und zwar um rund
100 Prozent erhöht worden und betragen für Süddeutschland Zone
5 und 6 für das Kilo : Formeifen 60 160 bezw . 59 970, Stabeisen
60 360 bezw . 60180 , Ilmversaleisen 64 750 bezw. 64 570 , warmgew.
Bandeisen 74 600 bezw. 74 410 , Grobbleche 67 710 bezw. 67 580,
Mittelbleche 74 250 bezw. 74 940 , Feinbleche 1 bis unter 3Millimtr .:
88 020 b -w. 88 720 , unter 1 Millimeter : 95 030 bzw. 95 340 - ll . -
Bandeisen , verzinkt : 76 270 bezw . 76 030 . Berzinkke und verbleite
Blecke : 1—2 : 53 160 bezw. 52 860, 3—8 : 54 370 bezw . 54 070, 9:
56 790 bezw. 56 490, 10 : 60 420 bezw . 60120 . — Aus sämtl. Leber-
preise, soweit sie in Mark angegeben sind, wird ab 3 . August ein
Zuschlag von 150 660 v . H . gerechnet . Mindermengenzüsckläge :
unter 100 bis 500 Kg . 600 -K, 500- 100 Kg. 750 -4t , unter 100 Kg.
950 -4t . — Für Saarmaterial bestehen besondere Zuschläge.

Rene Schlüsselzahl in der Damenkonfekiion . Die Wertmeßzifser
in der Damenkonfektion und die Schlüsselzahl im Berliner Lextil -
Elnzelhandel ist vom 6 . 8 . 23 ab auf 16 000 festgesetzt worden.

Euldenrechmmg in der Mühcnindustrie . Der Verband Deutscher
Mützenfabrlkanlen wird die Preise nur noch in holländischen Gul¬
den stellen, zahlbar bei Fälligkeit in Papiermark zum amtlichen
Berliner Guldenkurs einen Tag nach Eingang der Zahlung .

Neue Preisauffchläge für Wirkwaren . Der Verein Deutscher
Wirkereien hat mit Ausnahme von Stoffhandschuhen mit Wirkung
vom 3 . August ab folgende Preiszuschläge festgesetzt: für Aufträge
aus llanuar 1923 : 2425 , Februar 1025, März -April 780, Mai 600,3un > 230, 3uli 45 v . H.

Berfassungsfeier
am 11 . August 1923 .

1 ) . Morgens 7 Uhr Tagwache .
2) . Veflaggung der öffentlichê Gebäude .

Es ergeht an die Einwohnerschaft die Bitte, ihre Ge¬
bäude ebenfalls zu beflaggen .

^ _ Stadtschultheißenamt .

iMWs MliSUch
sind weiter eingegangen :

Tagblatt : Ja . Kirchlechner (3 . Rate) 20000, Del
Missier (3 . Rate) 5000 , Ungen 950 , K . Sch . (2 . Rate)1000000 , Erlös einer Wohltätigkeits - Vorstellung in den
Lindenkünstlerspielen 2 500 000 .

Stadtapotheke : Sch . 10000 , N . N . 5000 , H . B . 20000,
Schüler der Realschule 20000, Haupilehrer Geray 3000,N . N . 5000 , N . N . 200 , Dr . Grunow 10000, N . N . 100000,
F . Monn 2000 , C . Schwenk, Dr . ing . , Komm . -N. 20000 ,N . N. 2000 , Ehr. Schmid u . Sohn 10000, W . -Maier 5000 ,I . Reck, Lehrerin 10000, W . Lutz, Besigheim 10000, Spiel¬
berger B . 30 000 , N . N . 600 000, I . Monn 3000, Ad.
Großmann 7650 , T. W . 1000 , I . B . W 500 , N . N . 285 000,N . N . 25000 , N . N . 5550 , N . N . 2000 .

M ÄskmLenkirsse MeMz.
Bei unserer Kaffe kann ein junger Mann , ans guter

Familie, welcher möglichst Realschulbilduna hat und über
gute Schulzeugnisse verfügt , als

Lehrling
sofort einireten .

Bewerbungen an Verwalter Dobernek, Neuenbürg .
Jüngeres

Mädchen
für Kinder und zur Mithilfe
im Haushalt sofort gesucht.

Pension Eldorado.
Wer kann ein kleineres

Quantum

(alte oder neue Ernte) sofort
abgeben? Meldungen an
die Tagblatt-Geschäftsstelle.

, KIob«I,
^ 8 bette «litte! ges . Rotten .Xeälr.-Vroovrle L. L U . 8eknilt.

Gesucht wird ein im Haus¬
halt erfahrenes

Mädchen
für sofort. Vorzustellen bei

Frau Ad . Landau ,
Pforzheim ,

Durlacherstr . 37.

Verloren
seidene , hellblaue

Dameujacke
auf dem Sommerberg.

Abzugeben gegen Belohn¬
ung im Erholungsheim .
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